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Abstract: Die notwendige Weiterentwicklung von juristischen Infonnationssystemen 
erfordert die Vernetzung von Begriffsstrukturen und einer Textsammlung 
mittels Hypertext Dieser Beitrag zeigt die verschiedenen Ziele und Metho
den auf und würdigt die Chancen und Probleme eines derartigen Ansatzes. 

1. Einleitung 
Eine der nach wie vor wichtigsten Aufgaben der Rechtsinformatik ist 

die Wissensrepräsentation der Rechtswissens. Die Rechtsordnung muß als 
Informationssystem dynamisch, in Echtzeit und in Zeitschichten abgebil
det werden (vgl im Detail dazu [Schweighofer 1999]). 

Dieses Bestreben hat zur Meisterleistung der Rechtsinformatik auf 
technischem Gebiet geführt: juristische Information Retrieval-Systeme. 
Neben auch für die Informatik wichtigen Pionierleistungen [Bing et al 
1984] sind diese Informationssysteme heute ein vorzeigbares Produkt und 
unentbehrliches Werkzeug der Jurisprudenz geworden. 

Die Inhaltsschwäche von Rechtsinformationssystemen ist nunmehr 
weitgehend beseitigt. Bei Optimierung organisatorischer Abläufe steht 
dem Echtzeit-Informationssystem im Recht nichts mehr im Wege. 

Waren Anfang der neunziger Jahre Benutzerschnittstellen noch ein 
gewisses Hindernis für den breiten Einsatz von Informationssystemen 
(insbes bei CELEX), so ist das heute nicht mehr der Fall. Durch die gro
ßen Anstrengungen der Anbieter von Rechtsdatenbanken sowie die ver
fügbare Internet-Technologie sind Benutzerumgehungen für einfache 
Recherchen nahezu selbsterklärend geworden. Diese faktische Verein-
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heitlichung der Schnittstellen reduziert das notwendige Detailwissen auf 
Besonderheiten der Suchlogik. 

Trotzdem bleibt ein großer Wermutstropfen. Die Nutzungsqualität von 
derartigen Systemen läßt noch immer zu wünschen übrig; Recall und 
Präzision liegen immer noch im bescheidenen Bereich (vgl die STAIRS
Studie [Biair/Maron 1985]). Wenn auch die Ergebnisse dieser Studie 
durch die verbesserten Information Retrieval-Systeme [Turtle 1995, 
Schweighofer 1999] heute nur mehr abgeschwächt gelten, verbleibt als 
Aufgabe die notwendige Verbesserung der juristischen Suche. 

Als wesentlicher Grund kann angesprochen werden, daß wichtige 
Aufgaben juristischer Entscheidung nicht von Information Retrieval
Systemen unterstützt werden: Interpretation, logische Strukturen, begriff
liche Strukturen, Fallähnlichkeit, juristische Subsumption und juristische 
Argumentation. 

Die quantitativen Ansätze des Information Retrieval (vgl für einen 
Überblick [SIGIR 1996, SIGIR 1997, SIGIR 1998, SIGIR 1999] sowie 
[Schweighofer 1999]) bieten bessere Kenntnis der Rechtssprache sowie 
eine Nutzung statistischer Charakteristika der Sprache. Eine Unterstüt
zung ist insbes bei Begriffsstrukturen und Fallähnlichkeit gegeben. 

Die originär juristische Methode ist jene der begrifflichen Indexierung 
mit Erschließung der faktischen und juristischen Zusammenhänge. Der 
Wert von Lehrbüchern und Kommentaren im Recht hängt neben der Auf
bereitung des Materials weitgehend von der Qualität dieser begrifflichen 
Erschließung ab. Die Systematik von Büchern spiegelt ein konzeptionel
les Modell der Rechtsmaterie wider. 

2. Hypertext 
Im Eröffnungsvortrag bei der DEXA 1998 in Wien beschrieb Bing 

[Bing 1998] Hypertext als eine Form der Darstellung von Metastrukturen 
einer Textsammlung, die starke Bezüge zur Grundidee des Textretrievals 
sowie älteren Bemühungen aufweist. Diese Definition zeigt die wesentli
che Funktion von Hypertext: eine Hyperstruktur in der Form einer nicht
linearen Indexierung einer Dokumentsammlung. Diese Idee wurde bereits 
von Vannevar Bush [Bush 1945] beschrieben. 

Mit Hypertext wird Wissen nicht nur in den Texten der Dokumente 
bzw den Feldern der Dateien, sondern auch im Netzwerk von Verbindun
gen repräsentiert. Dieses Hyperdokument stellt den Kern eines Hypertext
systems dar [Nielsen 1993, Internet'97]. Verteilte Speicherung irgendwo 
auf einem Server und eine vergleichsweise einfache Implementierung von 
Hypertext kennzeichnen den gegenwärtigen state of the art. Hypertext 
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stellt die wichtigste Lösung für die zweckmäßige Repräsentation von 
komplexen rechtlichen Hyperstrukturen wie Thesauri (zB ECLAS), Klas
sifikationen (zB ECLAS), Verweisungen (zB CELEX) etc dar. In der 
Praxis wird leider der offene Zugriffper Hyperlink auf Texte von Voll
textdatenbanken nicht so elegant wie bei CELEX gelöst. 

Vorbild für den Einsatz von Hypertext im Recht sind die DataLex 
Workstations. Die Ideen sind in der australischen Version des Recht am 
Internet durch das AustLII weiterentwickelt worden und haben die An
wendbarkeit für große Textsammlungen bewiesen [Greenleaf et al 1995, 
Greenleaf et al 1997, Austin et al 2000]. Einen Überblick über viele frühe 
Anwendungen bietet [Di Giorgi/Nannucci 1994]. 

Der Erfolg des Internet erfordert verbesserte Strukturen von Hyper
text. Ansätze sind das Hyperlink Vector Voting (VVV) von Li [Li 1998] 
oder die ältere, aber noch nicht implementierte Idee von Tapper mit Ver
weisungsvektoren [Tapper 1982]. 

Hypertext bringt die wichtige Verbesserung eines einfachen Durch
blätternseiner Dokumentsammlung oder einer Ergebnisliste. Die fehlen
de Präzision von Suchergebnissen wird dadurch wesentlich abge
schwächt, weil der Benutzer effizient größere Dokumentmengen durchse
hen kann. 

3. Begriff und Möglichkeiten begriffiicher 
Indexierung 

Bei begrifflicher Indexierung werden Elemente einer Begriffsstruktur 
einer Dokumentsammlung zugeordnet. Dies kann manuell, semiautoma
tisch oder automatisch erfolgen. Charakteristisch ist eine Beziehung - ein 
Link - zwischen Begriffselement und Dokument. Dies wurde früher als 
Feldinhalt im Information Retrieval-System dargestellt [Schweighofer 
2000]. Die wesentlich effektivere und benutzerfreundlichere Variante ist 
Hypertext 

Begriffliche Indexierung ist in den letzten Jahren ein wichtiges For
schungsgebiet der Rechtsinformatik geworden. Die wichtigsten Anwen
dungen sind FLEXICON [Smith 1997, Smith et al 1995], KONTERM 
[Schweighofer 1999], ILAM [Pietrosanti et al 1994, Konstantinou et al 
1993], RUBRIC [Tong 1987], SPIRE [Daniels/Rissland 1997], 
SALOMON [Moens 1997] und SMILE [Brünninghaus/Ashley 1999]. 
Drei Elemente sind allen Methoden begrifflicher Indexierung gemein: 
• Textsammlung 
• Wissensbasis und 



162 Erich Schweighofer 

• Linkgenerierung. 
Methoden begrifflicher Indexierung sind - insbes bei automatischer 

Indexierung- text-basierte Methoden. Ein bestimmter Dokumentkorpus
Textsammlung, Datenbank, Internet Textsammlung oder das gesamte 
Internet - soll beschrieben werden. Die Qualität der Auswahl bestimmt 
den Erfolg der Indexierung mit. Weiters ist eine Aufbereitung der Doku
mente (Mark-up) unbedingt erforderlich (HTML, XML, SGML). 

Die bisherigen Anwendungen haben hier recht einheitliche Ansätze 
gewählt, wobei SGML bzw XML als Ziel angestrebt wurde. Tiefgehende 
sprachliche Analyse der Texte wie in Form eines Parsing (insbes ILAM) 
ist Frage der Ressourcen bei der Wissensakquisition bzw der Nutzungs
möglichkeit in der Wissensbasis. 

Die Begriffsstruktur wird in einer Wissensbasis zusammengefaßt. 
Diese enthält neben der Dokumentstruktur (Mark-up) auch den Thesau
rus, kontext-bezogene Regeln zur Erkennung von Sprachmustern (tem
plates) und Metaregeln zur Interpretation (vgl die Anwendungen 
KONTERM, FLEXICON, SALOMON). 

Für die AI & Recht ist es von wesentlicher Bedeutung, daß diese In
formationen semiautomatisch generiert werden können. Die wichtigsten 
Methoden sind Disambiguierung von Deskriptoren mit Statistik oder neu
ronalen Netzen (KONTERM, vgl [Schweighofer 1999]), maschinelles 
Lernen von Textstrukturen (SMILE, vgl [Brüninghaus/Ashley 1999]) 
oder autonomaus citation indexing [Lawrence et al 1999]). Die Darstel
lung von Begriffsräumen wurde von Schweighofer (KONTERM II) bzw 
de Mutder [De Mutder 1994] in Angriff genommen. 

Der Abgleich zwischen Textbasis und Wissensbasis führt zu einer 
automatischen Beschreibung dieser Dokumente sowie - als Folge - zu 
einer automatischen Generierung vieler begrifflicher Links zu den Doku
menten. Weiters können ähnliche Dokumente zu Clustern zusammenge
faßt werden. Die umfangreichsten Arbeiten zu Dokumenträumen wurden 
in den Projekten FLEXICON und KONTERM vorgenommen. Die Be
schreibung dieser Cluster bleibt schwierig. Vielversprechende Ansätze 
sind LabelSOM (vgl dazu [Schweighofer et al 1999]) sowie die concept 
hierarchy [Sanderson/Croft 1999]. 

Sehr wichtig sind auch Versuche, bestehende Wissensbasen für auto
matische Textanalyse zu verwenden. Anwendungen sind SPIRE mit der 
Kombination von case-based reasoning und Inferenznetz [Dani
els/Rissland 1997] und hierarchische selbstorganisierende Karten zur 
Ähnlichkeitsberechnung von sog Begriffsvektoren [Merki/Schweighofer 
1997]. 
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4. Arten begriffiicher Indexierung 
Die wichtigsten Arten begrifflicher Indexierung sind: 

• intellektuelle Indexierung 
• Suchontologien 
• Verweisungen und 
• automatische Indexierung. 

4.1 Intellektuelle Indexierung 

Ein kostspieler und mühsamer Weg der Erschließung von Dokumen
ten ist die intellektuelle Indexierung [Bing 1995]. Überblicksrecherchen 
werden wesentlich erleichtert. Mit Hypertext wird das Browsing auf Basis 
einer Indexierung wesentlich vereinfacht. 

4.2 Suchontologien 

Die Bezeichnung Suchontologien nimmt eine Anleihe an einem neuen 
Trend der Rechtsinformatik, den Ontologien. Darunter wird eine explizite 
Formalisierung mit Beschreibung der Objekte und Beziehungen eines 
Fachgebietes verstanden [Valente 1995, van Kralingen 1995, Visser 1995, 
LEGONT'97]. In der Rechtsinformatik ist eine derartige Grundsatzdis
kussion sehr notwendig, weil zu den vielen Versuchen der Repräsentation 
[Schweighofer 1999] eine Metaebene geschaffen werden muß. 

Suchontologien formalisieren die Beziehungen zwischen der Rechts
problemen und Textsammlungen in der Form von Suchfußnoten 
[Schweighofer1997]. Die Formalisierung erfolgt in natürlicher Sprache 
(Benutzer), in der Suchanfrage im jeweiligen Information Retrieval
System (Abfrage) sowie in der Wissensrepräsentationssprache (System). 

Diese wissenschaftliche Erschließung von Textsammlungen mit 
Suchontologien bringt einen dynamischen Kurzkommentar als Verdich
tung der Datenbank bei relativ geringem Mitteleinsatz. Leider fehlen der
zeit sowohl Suchontologien als auch Werkzeuge der Verwaltung bzw die 
Einbindung in die Benutzerschnittstelle. 

4.3 Verweisungen 

Unter Verweisung wird jede Form einer Beziehung zwischen Doku
menten bzw Dokumentteilen verstanden, wobei diese Struktur auch in 
einem eigenen Dokument dokumentiert werden kann. Aus Platzgründen 
kann nicht auf die verschiedenen Arten von Verweisungen eingegangen 
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werden; es wird auf [Berger 1971, Schweighofer 1999] verwiesen. Die 
klassischen Zitierungen als Darstellung von Stufenbau der Rechtsordnung 
sowie Anwendung von Rechtsvorschriften durch Gerichte sind wesentli
cher Bestandteil jeder Rechtsordnung. Verweisungen sind mit Normenli
sten bzw Regeln automatisch auffindbar. Sehr bekannt ist die Anwendung 
des AustLII (zB [Greenleaf et al 1997]). 

4.4 Automatische Indexierung 

Ziel der automatischen Indexierung ist eine möglichst genaue Be
schreibung der wesentlichen Inhalte des Dokuments sowie die Feststel
lung von Ähnlichkeiten zwischen den Dokumenten. Die Methoden wur
den oben bereits genannt. Für den Erfolg ist das gute Zusammenspiel 
zwischen Mark-up der Dokumente, Regeln der Wissensbasis und Kennt
nis der Dokumentsammlung entscheidend. 

5. Semiautomatische Dokumentbeschreibung mit 
KONTERM* 

Mit den Forschungsprojekten KONTERM I und li wurde das Ziel ver
folgt, Textkorpi automatisch mit wissenbasierten Methoden zu analysie
ren [Schweighofer/Winiwarter 1993, Merk! et al 1994, Schweighofer et al 
1995, Schweighofer/Scheithauer 1996, Merkl/Schweighofer 1997, 
Schweighofer/Merkl 1999, http://www.ifs.univie.ac.atlintlaw/konterm 
/konterm.htm]. Der Vorteil liegt in der vereinfachten Wissensrepräsenta
tion unter Nutzung der syntaktischen Textrepräsentation des Information 
Retrieval. Die semiautomatische Indexierung und Dokumentbeschreibung 
mit Thesaurus und kontext-bezogenen Regeln sind die wichtigsten Ele
mente dieses wissensbasierten Modells der Textanalyse. Begriffe sollen 
als syntaktische Erscheinungsformen in den Texten der Datenbank er
kannt und mit der Begriffswelt vernetzt werden. 

Für die Analyse der Sprache stehen eine Reihe von Instrumenten zur 
Verfügung. Die Dokumente werden automatisch in Abschnitte (Artikel, 
Paragraphen, Abschnitte etc) und Sätze segmentiert.. Dieser Satz mit einer 
zu definierenden Mindestlänge ist der relevante Kontext für weitere Un
tersuchungen. Die Wörter selbst werden als Stammformen berücksichtigt. 
Ein Lexikon bzw Parser werden derzeit noch nicht berücksichtigt. Als 
Methoden der Wissenakquisition werden statistische Methoden bzw 

• Diese Forschung wird von der Oesterreichischen Nationalbank, Jubiläums
fondsprojekt Nr. 6888, unterstützt. 
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selbstorganisierende Karten verwendet [Schweighofer et al 1995, 
Merki/Schweighofer 1997]. Für die Identifikation von Wissenselementen 
stehen zwei Instrumente zur Verfügung: Thesaurus bzw kontext-bezogene 
Regeln. Zusammen mit den Regeln für die Segmentierung der Doku
mente, der Morphologie, der Satzlänge und der Wortlänge bilden sie die 
Wissensbasis. Im Abgleich der Wissensbasis mit der Textsammlung wer
den automatisch Beschreibungen der Dokumente erstellt. Die vorhandene 
Segmentierung der Dokumente in Dokumentteile (insbes Artikel und 
Paragraphen) und Sätze [Schweighofer/Scheithauer 1996] mwN) erlaubt 
die automatische Generierung von Hypertextlinks: Inhaltsverzeichnis, 
Begriffe/Dokumente, Regeln/Dokumente, Dokumentbeschreibun
gen/Regeln bzw Begriffe und Dokumentbeschreibungen/Dokumente. 

Als verbleibendes Problem ist die Fülle von Hypertextlinks zu ver
merken, die eine bessere Gruppierung sowie Gewichtung erfordert. Hiefür 
bestehen Ansätze, die in [ Scheithauer et al 1997] besprochen werden. 

Die Beschreibung der Ähnlichkeit von Dokumenten ist eine wesentli
che Unterstützung in der Analyse jedes Dokumentkorpus. Die wichtigste 
Methode besteht in einer Clusteranalyse bzw einer selbst-organisierenden 
Karte [Schweighofer/Merkl 1999]. Die Dokumente werden jeweils als 
Vektoren dargestellt. Beide Methoden liefern gute Resultate, wobei die 
selbst-organisierende Karte wesentliche Vorteile im Umgang mit unschar
fen Informationen bringt. 

Die Beschreibung dieser Cluster ist wesentlich schwieriger. Mit La
belSOM (vgl für eine umfassende Beschreibung [Merkl 1998, Rau
ber/Merkt 1999]) wurde erstmals im juristischen Bereich eine derartige 
Methode erfolgreich eingesetzt. 

6. Schlußfolgerungen 
Die notwendige Weiterentwicklung von juristischen Informationssy

stemen erfordert die Vernetzung von Begriffsstrukturen und einer 
Textsammlung mittels Hypertext Hiezu sind zweckmäßige Formalisie
rungen der wichtigsten Wissenselemente in juristischen Texten zu ent
wickeln. Mit Suchontologien, automatischer Verweisungserkennung so
wie semiautomatischer Indexierung und Dokumentbeschreibung liegt 
wichtige Grundlagenforschung vor, die für eine praktische Anwendung 
zur Verfügung stehen. 
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